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Nr. 83.

Bekanntmachung,
betreffend die Ausreichung neuer Zins-

ſcheine zu Preußiſchen Staatsſchuld-
verſchreibungen.

Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20 zu
den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen
konſolidirten 31, o higen Staatsanleihe von
1890 über die Zinſen für die Zeit vom
1. April 1900 bis 31. März 1910 nebſt Er
neuerungsſcheinen Anweiſungen auf die
folgende Reihe) werden vom 1. März 1900
ab von der Kontrolle der Staatspapiere
hierſelbſt, Oranienſtraße 92/94, geöffnet Vor-
mittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge-
ſchäftstage jedes Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine ſind
Kontrolle der Staatspapiere am Schalter in
Empfang zu nehmen oder durch die Re-
gierungs-Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a M.
durch die Kreiskaſſe zu beziehen.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder
durch einen Beauftragten die zur Abhebung
der neuen Reihe berechtigten Erneuerungs-
ſcheine (Zinsſcheinanweiſungen) mit einem
Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formu-
lare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſer-
lichen Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu haben
ſind. Genügt dem Einreicher eine nummerirte
Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das
Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrück-
liche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzu-
legen. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung
iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine

zurückzugeben. lDurch die Poſt ſind die Erneuerungsſcheine
an die Kontrolle nicht einzuſenden.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben-
genannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat
derſelben die Erneuerungsſcheine mit einem
doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine
Verzeichniß wird, mit einer Empfangsbe-
ſcheinigung verſehen, ſogleich zurückgegeben
und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine

wieder n r zu dieſenVerzeich miſſen ſind et den gedachten Provinzial
kaſſen nd den an den Königlichen Re-
gierungen in dem Amtsblättern zu bezeichnen-
den ſonſtigen Kaſffen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung-der Schuldverſchreibungen
bedarff es zur Erlangung der neuen Zins-
ſcheine nur dann, wenn die Erneuerungsſcheine
abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle
ſind die Schuldverſchreibungen an die Kon-
trolke der Staatspapiere oder an eine der ge
nannten Provinzialkaſſen mittels beſonderer
Eingabe einzureichen.

Berlin, den 15. Februar 1900.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Hoffmann.

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu

Merſeburg.
Mittwoch, den 9. Mai 1900

von 9 Uhr abder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 81001
bis 32150 enthaltend Gold und Silber-
ſachen, W Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1900. (999
Der Verwaltungsrath. Zehender.

entweder bei der
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Roberts

Sonntag, den 8. April 1900. 140. Jahrgang.

Konfirmation.
Der Konfirmanden junge Schaar,
Umringt von Elternlieb' und Treue,
Steht heut am feſtlichen Altar,
Daß ſie den Bund mit Gott erneue.
Des Lebens heil'ger Ernſt beginnt
Nach frohgemuthen Kindheitstagen;
Manch' lichte Hoffnung nun zerrinnt,
Die ſie bis dahin ſtill getragen.
Bald geht's hinaus in alle Welt
In Ungemach, in Leid und Wetter
Wohl dem, der fromm und feſt ſich hält
An ſeinen Heiland und Erretter!
Dem giebt er Glauben und Geduld,
Daß niemals frevelnd ſei gebrochen
Auf böſen Wegen eigner Schuld,
Was heut ihm dankbarlich verſprochen
Getreu wir wollen bis zum Tod
Jn Deinen Wegen, Jeſu, wallen;
Hilf uns, daß wir in keiner Noth
Von Dir und Deinem Wort abfallen!
So klingt's durch's liebe Gotteshaus,
Ein Jeder hat den Schwur vernompren
Nun haltet auch in Treue aus,
Bis ihr zum heiligen Ziel gekommen!
Gott ſegne Euch, daß fej das Herz
Jm Wollen werde und Vollbringen,
Und wandert freudig himmelwärts,
Die Lebenskrone zu erringen.

Aus Afrika
Merſeburg, 7. April.

Marſchall Roberts, auf den augenblicklich
die Augen der Welt gerichtet ſind, muß es
an ſich ſelbſt erfahren, daß das Kriegsglück
wandelbar iſt und daß die Buren Feinde ſind,
die man nicht unterſchätzen ſoll. Die Eng-
länder haben ſich im Laufe weniger Tage ein
zweites Mal überraſchen laſſen, und haben
ſie das erſte Mal 7 Geſchütze und wichtige
Geheimpapiere verloren, ſo haben ſie jetzt
1000 Mann eingebüßt, nicht in offener Feld
ſchlacht, ſondern überrumpelt ſind ſie den Buren
in die Hände gefallen. Cronje iſt zwar noch
nicht ganz, aber doch theilweiſe gerächt.

Das Jntereſſanteſte an dem Ereigniß ſcheint
uns der Umſtand zu ſein, daß die Gefangen-
nahme ſüdlich vom Bloemfontein, unweit
Reddersburg, erfolgt iſt, an der Bahnſtation
gleichen Namens. Das legt die Vermuthung
nahe, daß die Buren damit umgehn, die
Bahnverbindung Kapſtadt-Bloemfontein durch
Zerſtörung der Geleiſe oder auf ſonſtige
Weiſe zu unterbrechen. Wenn ihnen das
gelänge, ſo hätten ſie einen hohen Trumpf
in der Hand. Jedenfalls iſt es ein für die
Buren günſtiges Moment, daß ſie ſich im
Süden Bloemfonteins überhaupt vorwagen
und dort die Engländer angreifen.

Wie es heißt, iſt Marſchall Roberts in die
Defenſive gedrängt und wartet auf friſches
Pferdematerial.

Jeder Tag kann jetzt neue Ueberraſchungen
bringen. Wir verzeichnen folgende bis zur
Stunde eingegangene Nachrichten:

London, 6. April. Feldmarſchall
telegraphirt: Der Burengeneral

Villebois und eine Burentruppe wurde
geſtern von General Methuen umzingelt.
Villebois und neun Buren wurden getödtet,
acht verwundet und 54 gefangen: vier
Engländer ſind todt und ſieben verwundet.

Eine andere Depeſche Roberts' beſagt:
Drei Kompagnien Jnfanterie und zwei
Kompagnien berittener Infanterie wurden
am 3. April bei Reddersburg umzingelt
und hielten ſich bis zum 4. April Morgens
ut. General Gatacre wurde in höchſter

le zu Hilfe geſandt und traf am 4. April
Vormittags in Reddersburg ein. Er fand

nichts von den fünf Kompagnien vor. Es
iſt kaum ein Zweifel, daß ſie gefangen
genommen worden ſind.

London, 6. April. Aus Burenquelle er-
fährt man: Das verſtärkte Kommando Vander-
poſt überraſchte am 3. April und hob nach einem

Nachtkampfe am 4. April Morgens ein bei
Reddersburg mit dem Schutze der Bahnlinie
Bethanie-Bloemfontein betrautes engliſches
Theilkorps Gatacres auf. Einige 300 Mann
Kavallerie und 700 Mann Infanterie mit
Geſchützen und dem geſammten Train wurden
gefangen genommen.

London, 6. April. Eine Depeſche von
Feldmarſchall Roberts von geſtern beſagt
General Methuen telegraphirt heute früh aus

1 Boshof: „Jch umzingelte heute den General
Villebois Marcuil und eine Burentruppe.
Keiner entkam. Villebois und 7 Buren
warden getödtet, 8 verwundet und 54 ge-
fangen genommen; auf unſerer Seite wurden
4 n getödtet und 7 verwundet.
El andere Depeſche Lord Roberts' von
geſtern 9 Uhr Abends lautet: „Jch fürchte,
daß 2 Kompagnien Infanterie u. 2 Kompagnien
berittener Jnfanterie bei Reddersburg, öſtlich
vom Bahnhof Bethulie von den Buren um-
zingelt ſind; es. befand ſich dort eine große
Anzahl Buren mit 4 oder 5 Geſchützen.
Die Engländr hielten ſich vom 3. d. M.
Mittags bis zum 4. d. M. 4 Uhr Vormittags
gut; es iſt anzunehmen, daß ſie ſich dann
ergeben haben.“ Sobald Roberts am 3. d.
M. Nachmittags die Meldung von dem
Kampfe erhielt, befahl er Gatacre, mit größter
Beſchleunigung von Grenzfontein nach Redders-
burg zu marſchieren. Außerdem ſchickte Roberts

die Cameron-Hochländer von Bloemfontein
nach Bethang. Gatacre traf, ohne uuf Wider-
ſtand geſtoßen zu ſein, am 4. d. M., um
101 Uhr Vormittags in Reddersburg ein,
konnte aber nichts von der vermißten Jn-
fanterie erfahren. Es iſt kein Zweifel, daß
die Jnfanterietruppe gefangen genommen
worden iſt.

London, 6. April. Aus dem Buren-
lager in Brandfort wird telegraphirt: Bei
dem Kampf bei Santas Poſt wurden 389
Engländer gefangen genommen. Die Haupt-
bedeutung des Sieges liegt jedoch in dem
Fang aller britiſchen geheimen Papiere, dar-
unter ſind ſorgfältig ausgeführte Karten und
Pläne von 1897, 1898 und 1899 zur Jn-
vaſion des Freiſtaats und Transvaals. Die
für die Buren werthvollſten ſind die Pläne
zum Marſch auf Johannesburg von Mafeking
aus auf der Jameſon-Route mit Ver-
beſſerungen, um Fehler zu vermeiden; ferner
ein Plan für den Marſch von Bloemfontein
nach Kroonſtad über Brandfort, Winburg und
Ventersburg. Der Sieg wurde durch ein
Kommando Freiſtaatler auf offenem Gelände
ohne Deckung errungen. Kommandant de
Wet ſandte die eroberten Geſchütze und Ge-
fangenen nach Winburg. Alle Kommandos
im Süden haben ſich jetzt vereinigt und bilden
ein große Armee von Veteranen. Die Prieska-
und Kenhardt Diſtrikte der Kapkolonie ſind
in voller Rebellion, die Kenhardter Rebellen
marſchiren auf Talvinia und andere auf
Fourteen Streams.

London, 6. April. Der „Times“ wird
aus Wepener (etwa 60 engliſche Meilen
ſüdöſtlich von Bloemfontein) telegraphirt:
Eine mit verbundenen Augen hergeführte
Buren Patrouille brachte folgende Botſchaft
von dem Buren General Banks: „Jch bin
hier mit mehreren Tauſend Burghers und
fordere im Namen der Menſchlichkeit und um

ſo ſchreckliche Opfer an Menſchenleben zu
vermeiden, wie bei der letzten Schlacht, Jhre
ſofortige Uebergabe.“ Die Patrouille wurde
mit dem Beſcheid zurückgeſchickt, es gäbe keine
Antwort.

London, 6. April. Ein Kabeltelegramm
meldet: Die Freiſtaatler beſetzten die die
Bahnlinie ſüdlich von Bloemfonteiſn
beherrſchenden Kopjes, ſchlugen Gatacres
Nachhut bei der Bethania-Bahnſtation und
nahmen drei Kompagnien Fußtruppen, zwei
Schwadronen berittene Jnfanterie und deren
Wagenpark und Geſchütze durch einen Ueber-
fall gefangen.

Zum Attentat
auf den Prinzen von Wales
liegen heute folgende Meldungen vor:

Brüſſel, 6. April. Aus den heutigen
Geſtändniſſen Sipidos geht hervor, daß das
Komplott die Folge einer Verſammlung der
jungen ſozialiſtiſchen Garde am Montag war,
in welcher geſagt worden war, man ſolle den
Prinzen von Wales bei ſeiner Durchreiſe
auspfeifen. Als ein Genoſſe rief, das wäre
nicht genug, man müſſe ihn tödten, erhob
ſich Sipido und rief, er werde das beſorgen.
Er wurde ausgelacht und gehänſelt, wodurch
er, wie ſchon gemeldet, immer weiter in die
Jdee des Attentates hineingehetzt wurde.
Zwei Genoſſen begleiteten ihn zum Bahnhof.

Der heute Nacht Verhaftete heißt mit vollem
Namen Arthur Meert und iſt gebürtig aus
Brüſſel. Sipido geſtand, daß er eigentlich
nie die Phaſen des Krieges aufmerkſam ver-
folgt habe, er könne ſich auch gar nicht zu-
ſammenreimen, wie eigentlich alles gekommen
ſei. Auch leſe er nur ſelten das ſozialiſtiſche
Parteiblatt Peuple. Am Schluſſe des heutigen
Verhörs offenbarte er auch endlich den
Schreiber der fingirten Antwort auf ſein
Stellungsgeſuch. Es iſt ein gewiſſer Jean
Beckers, wohnhaft Chauſſee Alſenberg in
Saint-Gilles. Dieſer begleitete ihn auch zum
Bahnhof und dürfte inzwiſchen ebenfalls ver-
haftet ſein.

Brüſſel, 6. April. Das weitere Verhör
ergab folgende ſenſationelle Entdeckungen:
Sipido gehörte auch einem ſozialiſtiſchen
Klub, genannt „Avant-Garde“, von Saint-
Gilles an, deſſen erſtes Vereinslokal an der
Chauſſee Waterloo gelegen war. Dieſer
Klub, am 27. Auguſt 1899 gegründet, zählt
gegenwärtig 29 Mitglieder und war urſprüng-
lich antimilitäriſcher Natur. Um dort Mit-
glied werden zu können, mußte man 15 Jahre
alt, ſowie bürgerlich ehrenhaſt ſein und vor
allem ſeinen Worten entſprechend handeln.
Jn jenem erſten Klublokale nun ſind hoch-
wichtige Briefſchaften aufgefunden worden,
vor allem ein Brief eines gewiſſen Léon,
Sekretärs des Klubs, der gegen Ende 1899
ſeine Kameraden ſchriftlich unterrichtete, daß
der Verband der jungen ſozialiſtiſchen Garde
Aufſchluß verlangen würde, ob es wahr ſei,
daß innerhalb des Klubs „Avant- Garde“
eine anarchiſtiſche Truppe exiſtire. Er räth,
gegen dieſe Vermuthung zu proteſtiren, da
aber doch die Nachricht wahr ſein könne, eine
ſolche Gruppe nicht direkt auszuſchließen.
Weiter wurden Papiere von Sipido und
Meert aufgefunden. Jean Beckers und der
Wirth jenes Klublokals der „Avant-Garde“
wurden heute Abend verhört.

Brüſſel, 6. April. Sipido, der durch
aus kein verſtockter Menſch iſt, hat ſeinem
Vertheidiger Frangois Henry bereits die
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Namen ſeiner Komplizen mitgetheilt. Den
Brief wegen ſeiner Stellung hat Sipido ſelbſt
durch einen vierten Kumpan ſchreiben laſſen,
um auf dieſe Weiſe vom Vater einen freien
Nachmittag zu erhalten. Sipido beging die
That lediglich, weil ſeine Mitſchuldigen ihn,
verwerflich genug, mit ſeiner Feigheit hänſelten,
auf dieſe Weiſe bekamen ſie dieſes halbe
Kind leicht, wohin ſie es haben wollten.

Brüſſel, 6. April. Sipido nannte heute
den Schreiber des Briefes an ſeine Eltern,
der es ihm ermöglichte, am Mittwoch das
elterliche Haus zu verlaſſen. Der Brief-
ſchreiber heißt Decker und wohnt in Uccle bei
Brüſſel. Er wurde heute Nachmittag ver-
haftet und vor den Unterſuchungsrichter ge-
führt. Es verlautet, daß Sipido in Folge
von Beeinfluſſung älterer Freunde, unter
deren Einfluß er ſtand, handelte. Sipido
wollte, als der Zeitpunkt herannahte, den
Gang zum Bahnhof nicht machen. Der Vater

erinnerte ihn an den Brief von dem Volks
hauſe; der Sohn wagte nicht, einzugeſtehen,
daß der Brief eine Vorſpiegelung enthalte.
Als Sipido ſich aus der Wohnung ſeiner
Eltern entfernte, traf er Genoſſen, die ihn
nicht mehr verließen. Er weigerte ſich, trotz

ihres Drängens, auf den Prinzen zu feuern,
als dieſer auf dem Bahnſteig auf- und ab-
ging. Als ſeine Begleiter ihn verhöhnten,
ſtürzte er ſich auf den abgehenden Zug und
feuerte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 6. April. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen
heute Morgen eine Ausfahrt mit dem Prinzen
Heinrich. Die Prinzen-Söhne werden
hier aus Plön morgen eintreffen und bis
zum 18. ds. Mts. hier bleiben.

Das Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetz hat u. A. die ſchöne
Folge, daß den verſicherten weiblichen Per-
ſonen, welche eine Ehe eingehen, eine kleine
Ausſtattung für den zu begründenden Haus-
halt dadurch zu Theil wird, daß ihnen die
gezahlten Beiträge zurückgegeben werden. Es
iſt das eine der nebenſächlichen Folgen des
Geſetzes; manche eine Ehe eingehende weib-
liche Perſon hat die Wohlthat dieſer nunmehr
etwa über ein Jahrfünft beſtehenden Ein-
richtung aber bereits zu ſpüren bekommen.
Die Summen, welche für dieſen Zweck von
den Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
anſtalten gezahlt wurden, nahmen von Jahr
zu Jahr zu. Die betreffenden Beſtimmungen
des Geſetzes ſind in der Mitte des Jahres
1895 zuerſt zur Anwendung gelangt. Jn der
erſten Zeit beſchränkten ſich die Summen,
welche an ſolche weibliche Verſicherten aus-
gezahlt wurden, auf kleinere Beträge. So be-
liefen ſie ſich für die erſten 13 Jahre, alſo
von Mitte 1895 bis Ende 1896, auf 1,4 Mill.
Mark. Mit den Jahren ſtiegen ſie aber, und
ſo iſt für 1899 bereits eine Ausgabe von
4,1 Mill. zu verzeichnen geweſen. Der Betrag
hat ſich demgemäß mehr als vervierfacht. Die
Anzahl von Perſonen, welche jährlich von
dieſer Geſetzesbeſtimmung Vortheil haben, hat
ſich nicht ſo ſtark vermehrt, ſie iſt von rund
77 000 Perſonen in den erſten I Jahren,
auf rund 167000 Perſonen im Jahre 1899
geſtiegen. Wenn die zurückerſtatteten Summen
ſich beträchtlich mehr gehoben haben, als die
Zahl der Perſonen, ſo liegt dies natürlich
daran, daß, je länger die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung beſteht, umſo größer auch
die Beträge werden, welche den einzelnen
weiblichen Verſicherten zurückzuzahlen ſind.

Offiziös wird geſchrieben: Die Mit-
theilung, daß das Staatsminiſterium be-
ſchloſſen habe, dem Antrage auf Zulaſſung
der Abiturienten der Realgymnaſien zum
mediziniſchen Studium zuzuſtimmen,
wird uns als zutreffend bezeichnet mit dem
Bemerken, daß die Zulaſſung nur erfolgen
ſoll, wenn dieſe Abiturienten im Lateiniſchen
vollauf den Anforderungen genügen, welche
an die Abiturienten der humaniſtiſchen
Gymnaſien geſtellt werden. Ueber die Zu-
laſſung der Real-Gymnaſial- Abiturienten zu
anderen Studien, namentlich zum juriſtiſchen,
ſoll kein entſcheidender Beſchluß gefaßt ſein.

Cokales.
Merſeburg, 7. April.

Perſonalien. Herr Baurath Wes nigk
iſt von hier nach Verden verſetzt worden; an
ſeine Stelle tritt Herr Kreisbauinſpektor
v. Manikowsky aus Oſterode.

Perſonalnotiz. Herr Kreisphyſikus
Dr. Di etrich, der an die Königl. Regierung
nach Marienwerder berufen worden iſt, iſt
bereits von hier abgereiſt. An ſeine Stelle
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tritt Herr Dr. med. Schneider, bisher in
Schleuſingen wohnhaft.

Verſchönerungs-Verein. Am Donnerſtag
Nachmittag fand im unteren Rathhausſaale
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs
Präſidenten Freiherrn von der Recke die
diesjährige Generalverſammlung des hieſigen
Verſchönerungs Vereins ſtatt. Der erſte
Punkt der Tagesordnung betraf die Rechnungs-
vorlegung. Die Rechnung pro 1899 weiſt
eine Einnahme einſchließlich vorhandener
Beſtände) von 1656,99 Mk. eine Ausgabe
von 575,79 Mk., mithin einen Beſtand von
1081,20 Mk. nach. Dieſelbe iſt nach Belägen
und in caleulo geprüft worden und hat ſich
dabei nichts zu erinnern gefunden. Dem
Herrn Vereinskaſſirer wurde Entlaſtung er-
theilt. An Stelle des im vorigen Jahre ver-
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Herrn Geheimen
Baurath Michaelis wurde ſodann auf Vor-
ſchlag des Vorſtandes Herr Regierungs-Bau-
rath Beisner hierſelbſt gewählt; derſelbe nahm
die Wahl an. Hierauf erfolgte das Verleſen
des Protokolls der vorjährigen Generalver-
ſammlung und im Anſchluß hieran wurde
beſchloſſen, den hieſigen Magiſtrat zu erſuchen,
die Anlagen am Schleuſenwege entlang in
ſtädtiſche Unterhaltung zu übernehmen. Auf
Vorſchlag des Vorſtandes wurde hierauf die
Ausführung folgender Neuanlagen bezw.
Jnſtandſetzungen für dieſes Jahr beſchloſſen:
a. Das durch die Baggerarbeiten im Gortt-
hardtsteiche gewonnene Uferland längs der
Teichſtraße und parallel dem Bahndamme ſoll,
nachdem hinreichend gute Erde auf daſſelbe
aufgeſchüttet iſt, mit Grasſamen beſäet und
mit etwas Gebüſch bepflanzt werden. Ebenſo
ſoll am Teichufer jenſeit des Bahndammes,
gegenüber der Funkenburg, Ordnung geſchaffen,
eine Einebnung vorgenommen, das Schutt-
abladen daſelbſt verboten und demnächſt eben-
falls Grasſamen geſäet werden. Für dieſe
vorzunehmenden Arbeiten werden von der
Verſammlung die Koſten bis zu 500 Mk.
bewilligt. b. Für die Jnſtandſetzung des
„Schlechtendal-Weges“ wurden 50 Mk. be-
willigt. e. Bezüglich der Anlagen auf dem
Domplatze wurde beſchloſſen, die an dem
Brunnen daſelbſt befindliche Steinbank, welche
zwecklos dort ſteht und die Paſſage verengt,
in die Anlagen am Gotthardtsteiche und zwar
auf „Dieſt's Höhe“ zu verſetzen. Der durch
Wegnahme der Bank vom Domplatze ge
wonnene Raum ſoll zum größten Theil in
den Raſenplatz eingezogen, bezw. mit Moſait-
pflaſter verſehen werden. d. Der Promenaden
weg in der „Faſanerie“, welcher gegenwärtig
theilweis faſt ganz zugewachſen iſt, ſoll aus
geſtochen und von Unkraut geſäubert werden.
Nach Schluß der Verhandlungen theilte noch
einer der anweſenden Herren behufs Anregung
für den Verein mit, daß eine der Haupt-
thätigkeiten des Verſchönerungs- Vereins in
Schleswig bisher darin beſtanden habe, die
Bewohner der Stadt zur Anpflanzung von
hochſtämmigen Roſen (Kletterroſen) vor ihren
Häuſern zu veranlaſſen. Dieſes habe bei den
Bürgern Schleswigs allgemeinen Anklang
gefunden, ſodaß die Stadt Schleswig dadurch
weſentlich an freundlichem Ausſehen gewonnen
habe und in der Umgebung allgemein die
„Roſenſtadt“ genannt werde. Dieſe Mit-
theilungen fanden in der Verſammlung
ſympathiſche Aufnahme und wurde ſeitens
des mit anweſenden Herrn Oberbürgermeiſters
Reinefarth in Ausſicht geſtellt, daß vorerſt
das Rathhaus und ſtädtiſche Schulgebäude
mit ſolchen Anpflanzungen verſehen werden
ſollen.

Strauß Konzerte. Kapellmeiſter
Eduard Strauß aus Wien wird auf ſeiner
diesjährigen Tournee auch Merſeburg berühren
und wiederum, wie im vorigen Jahre, im
„Kaſino“ konzertiren, wahrſcheinlich Ende
Juni oder Anfang Juli.

Circus Drexrler. Wie aus dem An-
zeigentheile der vorliegenden Nummer
hervorgeht, trifft nächſter Tage der Circus
Drexler hierſelbſt ein. Man wird ſich auf
etwas für unſere lokalen Verhältniſſe Außer-
gewöhnliches gefaßt machen dürfen, und
verfehlen wir nicht, ſchon heute auf die Vor-
ſtellungen empfehlend hinzuweifen.

Ortsbriefe koſten, was zur Vermeidung
von Verwechſelungen wiederholt werden mag,
nach wie vor 5 Pfennige Porto. Nur für
Kreuzbandſendungen und Poſtkarten im Orte
iſt die Taxe auf 2 Pfennige ermäßigt worden.

Offene Stellen für Militäran
wärter im Bezirk des IV. Armeckorps.
I. Juli 1900: Köthen (Anhalt), Kaiſerl.
Poſtamt, Poſtſchaffner, 900 M. Gehalt, 144
M. Wohnungszuſchuß und 100 M. Theuer-
ungszulage, Gehalt ſteigt bis 1500 M., Be
werbungen an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion
in Magdeburg. Mai 1900: Goslar
(Harz), Garniſon-Bauamt Magdeburg II,
Baubote für den Bau einer Kompagnie-

Kaſerne in Goslar, 3 M. Tagelohn. 1.
Juni 1900: Halberſtadt, Kaiſerl. Poſtamt,
Briefträger, zunächſt auf dreimonatige Kündi-
gung, 900 M. Gehält, 180 M. Wohnungs-
dzuſchuß und 100 M. Theuerungszulage,

ehalt ſteigt bis 1500 M., Bewerbungen an
die Kaiſerl. OberPoſtdirektion in Magdeburg.

1. Juli 1900: Jerichow, Kaiſerl. Poſtamt,
Landbriefträger, 700 M. Gehalt und 60 M.
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000
M. 1. Juli 1900: Oſterburg, Kaiſerl.
Poſtamt, Landbriefträger, 700 M. und 72 M.
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000
M., Bewerbungen an die Kaiſerl. Ober- Poſt
direktion in Magdeburg. Sofort: Schöne-
beck (Elbe), Polizeiſergeant, das penſionsfähige
Anfangsgehalt der Stelle beträgt 1150 M.
und ſteigt bis 1600 M. neben einem jährlichen
Wohnungsgeldzuſchuß von 125 M. Sofort:
Uchtſpringe (Altmark), Landes-Heil- und
Pflegeanſtalt, Bureaugehilfe, unverheirathet,
454 M. Gehalt und Nebenbezüge im Werthe
von 546 M., ſowie freie Wohnung, mit Ruhe-
gehaltsberechtigung verbunden. 1. Mai
1900: Jlſenburg (Kreis Wernigerode), Amts
vorſteher, 2. Amtsdiener, für die Zeit vom 1.
Mai bis 30. September 1900, 70 bis 75 M.
monatlich, Uniform wird geliefert.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 5. April. Jn dem Lehmſtich

der Müller'ſchen Dampfziegelei bei Caja ſind
wiederholt menſchliche Skelette, Urnen und
Jnſtrumente aus der Steinzeit gefunden
worden. Vor einigen Tagen wurde dort
wieder das vollſtändige Gerippe eines Menſchen
freigelegt. Das Geſicht war der Erde zu-
gekehrt, Arme und Beine lagen gekreuzt; der
Schädel hat eine überaus niedrige Stirn und
das ganze Skelett eine ſehr beträchtliche
Länge. Wahrſcheinlich hat es einem Krieger
angehört, der dort in der Schlacht bei Groß-
görſchen gefallen iſt. Vor einigen Wochen
ſchoß der 15 jährige Sohn des Ortsrichters
in Kleincorbetha den dort in Dienſten ſtehenden
22 jährigen Knecht Haring verſehentlich
mittelſt eines Teſchins durch den Hals. Der
Verwundete wurde ſofort in die Klinik nach
Halle gebracht und iſt dort am Sonntage in
Folge hinzugetretener Blutvergiftung nach

ſchweren Qualen geſtorben.
Jm „Anzeiger fürHalle, 4. April.

Könnern“ wird Folgendes mitgetheilt: Am
Sonnabend gegen Abend lieferte der Polizei-
ſergeant Hoffmann von hier drei 14jährige
Knaben ein, die ihren Eltern entlanfen waren.
Es machte einen 'omiſchen Eindruck, als dieſe
Jungen, bewaffnet mit einer neuen Doppel-
flinte, reſp. mit Teſchins und Revolver, der
eine einen Sack über die Schulter, hier ein-
rückten. Wie die Jungen angaben, ſind ſie
wegen ſchlechter Schulzeugniſſe ausgerückt,
haben in Nauendorf in einem Strohdiemen
übernachtet, und wurden, als ſie hier ein-
marſchirten und nach dem hieſigen Bahnhof
gehen wollten um nach Halberſtadt und
weiter zu fahren, von dem Polizeiſergeanten
aufgehalten. Sie gaben an, daß ſie „zu
Schiffe“ wahrſcheinlich nach Transvaal zu
den Buren wollten. Jn dem Sacke befanden
ſich Munition, Cigarren und eine Quartflaſche
mit einem Reſte Schnaps. An Geld beſaß
der eine Knabe 81 Mk. und einige Pfennige.
Der Junge hatte ſeinen Eltern ein Spar-
kaſſenbuch, auf 126 Mk. lautend, weggenommen
und das Geld eingezogen. Die Knaben ſind
Schüler der Mittelſchule in Halle und heißen
Wallroth, Ziehe und Deiſtel. Die Doppel-
flinte hatte der eine Knabe in einem Geſchäft
neu gekauft. Es iſt unverſtändlich, daß der
Geſchäftsinhaber einem Schulknaben eine
Doppelflinte für 40 Mark verkauft! Waffen
dürfen doch überhaupt nicht an Kinder und
junge Leute verkauft werden! Die Arreſtanten
wurden einſtweilen in polizeilichen Gewahr-
ſam gebracht und mit dem 8-Uhrzuge Abends
nach Halle transportirt.

Halle, 5. April. Der Brand des Keſſel-
hauſes der Cröllwitzer Aktien-Papier
Fabrik hat eine Betriebsſtörung verurſacht,
die jedoch von kurzer Dauer ſein wird. Der
Materialſchaden, der ſich auf etwa 200000 M.
beläuft, iſt durch Verſicherung gedeckt. Als
der 23 jährige Studioſus R., Sohn eines
auswärtigen Geiſtlichen, in großer Eile
nach dem Bahnhofe ging, überfiel den
jungen, anſcheinend lungenleidenden Mann
plötzlich derartiges Unwohlſein, daß er
nicht weiter konnte. Er mußte mittelſt
Droſchke nach der Klinik befördert werden
wo er ſchwer krank darniederliegt. Beim
Abnehmen von Gardinen drang dem Dienſt-
mädchen Lina Weiße eine darin befindliche
Nadel derart in den linken Daumenballen,
daß die Entfernung nicht gelang. Da das
Mädchen kurz darauf außer Anſchwellung der
Hand bezw. des Armes unerträgliche Schmerzen

und Kirchengemeinde

hatte, erſchien operativer Eingriff wegen Blut
vergiftung erforderlich.

Blumberg, 6. April. Wegen Ehren-
kränkung des Superintendenten UhleLieben-
werda ſind die hieſigen Kirchenrathsmitglieder

Vertreter angeklagt
worden. Die Beleidigung iſt durch Behaupt
ung ehrenrühriger Thatſachen in einer Ein
gabe an das Konſiſtorium der Provinz
Sachſen anläßlich der letzten Pfarrerwahl
begangen worden und zwar durch Weiter-
gabe einer Mittheilung, welche der Kirchen
vertretunge durch einen Dritten zugegangen
war.Aſchersleben, 6. April. Der deutſche
Klub Kurzhaar hält ſein diesjähriges Derby
Oſt Jugend ſuche äm 27. Und
28. d. M. in Aſchersleben ab. Hieran ſchließt
ſich eine Schau für kurzhaarige deutſche Vor
ſtehhunde, graue Weimaraner und dreifarbige
Württemberger, welche am 29. d. M. im
„Cafégarten“ abgehalten wird. Ausſteller
brauchen nicht Mitglieder des Klubs zu ſein.
Anmeldeformulare zur Schau verſendet der
Jagdklub Aſchersleben.

Torgau, 4. April. Einen empfindlichen
Verluſt erlitt in der Nacht zu geſtern Herr
Fleiſchermeiſter H. in der Spitalſtraße. Seine
Stute hatte ein Fohlen geworfen und dabei
die Stallthür aufgeſtoßen. Bald darauf
ſtatteten die Hunde dem Stall einen Beſuch
ab und biſſen das junge Thier todt. Morgens
fand man das Fohlen, das einen Werth
von etwa 100 Mk. hatte, verendet vor. Das
Mutterthier iſt wohl.

Vermiſchtes.
Köln a. Rh., 6. April. Präſident Krüger hat

dem Muſikdirigenten und Komponiſten ar
Blumenberg hier ein Dankſchreiben zugehen laſſen
für die Ueberſendung der Kompoſition „Sieges-
marſch“.

London, 6. April. Aus Kapſtadt wird tele-
raphirt: Der Paſſagierdampfer der Union CaſtleLinke „Mexican“, welcher Mittwoch mit Poſt und

Paſſagieren von Kapſtadt nach England abging,
wurde 80 Meilen von Kapſtadt entfernt von einem
Frachtdampfer in den Grund gebohrt. Alle Paſſa-
giere (darunter Sir Charles Hunter) kehrten heute
auf dem Frachtdampfer wohlbehalten nach Kapſtadt
zurück.

Herichtszeitung.
Halle, 6. April. Jn Sachen: Halleſche Schuh

macherJnnung gegen Leopold Sternberg hier, in
Firma Goodyear Welt Schuhwaaren Haus, war
letzterer in zweiter Jnſtanz zu 150 Mk. Geldſtrafe
oder 10 Tagen Haft verurtheilt worden. Gegen
dieſes Urtheil ergriff Sternberg das Rechtsmittel
der Reviſion. Dieſelbe wurde geſtern vom königl.
Strafſenat des Oberlandesgerichts zu Naumburg
durchaus verworfen.

Schkeuditz, 6. April. Jn der letzten Sitzung
des Schöffengerichts wurde u. A. Folgendes
verhandelt: Unter der Anklage, ſich einen rechts-
widrigen Vermögensvortheil verſchafft zu haben,
ſteht der Kohlenhändler Albert Otto vor dem
Gericht. Jm Oktober und November v. J. hat er
in Modelwitz Briketts nach Gewicht verkauft, ſoll
aber nicht das beſtimmte Quantum geliefert und
zwar in einem Falle nur 16 Eentner ſtatt 18 und
in einem anderen Falle nur Centner ſtatt
1 Centner. Das Urtheil lautet auf 40 Mk. Geld-
ſtrafe oder 8 Tage Gefängniß.

Kleines Feuilleton.
Zum Morde in Konitz wird geſchrieben

Seitens des Kommiſſars Wehn, welcher
immer noch eifrig bemüht iſt, das geheimniß-
volle Dunkel, das über der Mordthat ſchwebt,
zu lüften, iſt der Sack, in welchem einzelne
aufgefundene Leichentheile des Winter einge
näht waren, behufs Ermittelung ſeines Ur-
ſprunges an die Berliner Kriminalpolizei
geſandt worden. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß dieſer Sack von einem gelernten Packer
genäht worden iſt. Nach Gutachten der
Herren Weiſer und Düwe, ſowie Reichelt-
Berlin werden ſolche Säcke nur auf Beſtellung
gefertigt und in der Regel zum Verſand von
Blauholz benutzt. Es geht daraus hervor,
daß an dem Morde Leute betheiligt geweſen
ſein die mit Droguen und Farb-
wagxen zu thun haben.

Amerikaniſche Trichinenwurſt. Jn
Wiesbaden iſt eine große Menge total trichi-
nöſer amerikaniſcher Wurſt in einem Kolonial
warengeſchäft polizeilich beſchlagnahmt worden.
Die Wurſt war außerdem alt, halb verfault,
mithin auch ohne Rückſicht auf die Trichinen
vollkommen ungenießbar. Der Kreisphyſikus
bezeichnete ſie als geſundheitsſchädlich. Die
Unterſuchung auf dem Schlachthofe ergab,
daß das Wurſtfleiſch noch dazu durch und
durch trichinöss war. Der Wurſtlieferant,
der ſeine Ware über Hamburg bezog, pflegte
dieſelbe an eine ganze Reihe weiterer Wies-
badener Geſchäfte abzugeben und erfreute ſich
eines flotten Abſatzes, der ſich dadurch leicht
erklärt, daß die köſtliche Wurſt zu dem bei
ſpiellos billigen Preiſe von 80 Pf. pro Pfund
verkauft wurde, während, wie die Wiesbadener
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Zeitungen mittheilen, die gleiche Art Wurſt
Ausſtellungsräumen verſehen und erhalten Rudolph von der Leib Gendarmerie des

aus guter deutſcher Quelle ſtammend gewöhn- j dafür 10 Mark Diäten, freie Wohnung Kaiſers. Zur gefälligen Beachtung. Der heutigen
lich mit 1,80 Mark pro Pfund bezahlt und Erſtattung der Reiſekoſten. Eine Uniform Geſammtauflage es er irre
werde. ähnlich wie die Hofbedienſteten des Kaiſers der Firma Franz Ebert in Leipzig, DamenAus dem Geſchäftsverkehr. und Kinder-Konfektion, bei.

eidenstoffe See
haltige Collection

Wetterbericht des Kreisblattes.der Mechanischen Seidenstotff Weberei

(Seewarte.)MiCHELS Cie BERLIN

ür die deutſche Abtheilung der ſie tragen, wurde ihnen gleichfalls geliefert.
Parif er Weltausſtellung haben ſich jetzt An der Mütze befindet ſich der Reichsadler
zwölf von verſchiedenen Regimentern dazu und die Jnſchrift „Section d'Allemagne“.
beurlaubte Sergeanten und Vizefeldwebel Nur Militärperſonen, die fertig franzöſiſch
bezw. Vizewachtmeiſter als Aufſeher nach ſprechen, wurden für dieſe Poſten ausgewählt1 Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 6Paris begeben. Sie werden dort ab- und mußten zuvor ein Examen ablegen. enth. aröestas Speeinin. O Setaonototle a. Sammete- n ahts alter heiter und trocken, Tags milde,
weſen den Dienſt in den deutſchen l Erſter Aufſeher iſt der Hofſieferanten I t. 4. Fran Ar wert von Annate. 9. April: Vorwiegend S und trocken, milde.

15 chTeppiche Gardinen Stores,
Vitrages Möbelſtoffe Decken

empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Täglich große Neueingänge von hervorragend ſchöner

damen-Confection
als

Jaquets, Kragen, Viſites, Golf Capes, Coden, Staubmäntel, Coſtumes2c.

8

Auf meine heratige Ausſtellung mache ich beſonders aufmerkſam. (1007

beschäfts-

haus

Entenplan Z. n Merſeburg.i So GGGOGGGGGGGGGGGGGSGGGGGGSSSGSGGG r

Zwangsversteigerung. Des Oſterfeſtes wegen
Montag, den 9. April er., findet der nächſte Markt für Ferkel und Magerſchweine auf dem ſtädtiſchen

Vormittags 9 Uhr, verſteigere Viehhofe zu Halle a. S. am

Neumarkt.

ich im Gaſthauſe zu Wölkau
1Schreibſekretär, 1 Kleider Sonnabend, den 21. April 19060, höchsten Wollpreise

Trotz der

ſchrank, 1 Sopha, 1 Näh- ſtatt.
maſchine u. dgl. m. (1005 alle a. S., den 4. April 1900. n ich An An er Wit einem reM erſeburg, den 7. April 1900. on S Der Magistrat. grössten fFabrikanten und meine eigenen

vorteilhaften Hbschlüsse in den Stand gesetzt

ca. 100000 Meter
Heuester Rostümstoffe

Beige, Cover Coat, Moulinè, Rammgarn.,
in der Preislage von Mk. l. 25 bis Mk. 3.

nur bessere Qualitäten
zu ausser gewöhnlich villigen Preisen

anzubieten. Proben frei

modenhaus Rug. Poljch
Hoflieferant. Leipzig. 43

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Die Abonnementsbeträge für

die von mir beſorgten Sonntags-
blätter pp. bitte ich fortan nur an
Frau Krenkel, (Dammſtraße 11), zu
entrichten. Bisherige Abonnenten,
bei denen die Blätter etwa nicht
eintreffen ſollten, wollen ſich deshalb
an die Genannte oder auch an mich

ſelbſt wenden. (1004

Jn großen Auswahl ſind

däniſche
und belgiſche

e den 7. rn 1900,Wöohnungs- Vermiethun Wua u p ferde e
Jn der Ober-Etage meiner,

in Bad Lauchſtädt iſt eine Herr
ſhaſtüche Wohaung, drel Kree er und ſchweren Schlages,

Zimmer, Küche und mehrere anderee ehe um Verkauf ängetrofen m.e H. Imiethen und am 1. Mai zu d 1006)

Jh. Stephan Herrschaftliche Wohnung
Hofrath Rudolt Bunge,

in Cöthen, Anhalt.

empfing friſche Sendung: zu vermiethen und 1. Oktober er.
Pariſer Kopf-Salat, engliſche zu beziehen. (1003

Aunufwartung
Salatgurken, Oberaltenburg 25.geſucht, zu erfragen

EGVVrped. des Kreisblattes. neue Malta-Kartoffeln,

L 6 1009) ff. Matjesheringe.auf urſche Ein gewandter Laufbursehe eichen, nußbaum oder mahagoni, zu genommen entſprechend
ſofort geſucht. wird ſofort geſucht. (1000 aus reinem Celler Wachs, Hoſtien kaufen geſucht. Offerten unter t rt in vKreisblattDruckerei. Karlſtraße 24. empfiehlt Gust. Lots Nachf. l „A 13 an die Exped. d. Bl. Kreis SplattDruckerei.

Zur koſtenfreien Kapitals- Anlage
empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
976) und ſichere, bis 1909 unkündbare

4 nErnst Haassengier Co Halle a.
Ein großer zweithüriger

ne Merfebnurg und UmAltarkerzen Kleiderſchrank gegen werren jederzeitMachrichten lokalen Jnhalts
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in anerkannt grösster Auswahl von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten das Meter von 30 Pfg. an bis FIK. 6.50.

Die Kleiderstoff-Collectionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das Solideste und das

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Ausser ordentlich geschmackvolle

Kleiderstoffe
für die Frühjahrs- und Sommer- Saison

Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabricirt wird.

Fortlaufend grosse Vingänge der apartesten Saison- Neuheiten in:

enackets, Kragen,
Umhängen, Capes, Regenmänteln, Costumes, Costumröcken, Blousen, Morgenröcken, Unterröchken,

Knaben und Mädchen-Confection.

Sonnkag] den 8. April.

(887

Im Mobeä Ausstellung der hervorragendsten Erzeugnisse
in feinstem

Damenpule.

beschäftshaus J. Lewin
Halle a. S. M Grösstes Waarenhaus der Provinz Sachsen.

a 2

Marktplatz 2 u. 3.

dom No.
eröffne heute ein M in

i J hgarren und i a o
Jahrelange Thätigkeit, Verbindungen mit den

erſten Firmen in dieſer Branuche und mein
Prinzip, mit möglichſt kleinem Nutzen das Beſte
zu bieten, werden mich unterſtützen, das Ver-
trauen der mich beehrenden Raucher zu erlangen.

t Dietgold,
O rm J 9

gegenüber der Domapotheke.
889
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on eBannstation. Schmiedeberg, Postvez. Halle.
Preisgekrönt: Süehs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erſolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven- u Frauem-
Krankheiten Gesande Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.
n und Auskunft duroh die Städtische Bade- h

Gemüſe und Blumenſaamen
in Originalpackung unter Garantie der Echtheit u. Keimfähigkeit

aus einer der beſten Saamenzüchtereien.

Ferner empfehle: (993Luzerne, Rothklee, Esparſette, Erbſen, Wicken und
T Pferdezahnſaatmais.

P G h. Heumarkt.

Wonghches ad Tanchstädt

Das Reſtaurant des Königl. Bades
ift für dieſe Saison wieder geöffnet.

996) Max e
ber

Uniformhemden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten, Serviteurs,

ſowie (893Herrenwäſche jeder Art
nach FIaass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuſchneiders.

Halle S., Rerſchuis b Pitlrrüraſ

kuang Jüngings- ſeren

Am Palmſonntag, Abends 8Uhr,
findet im Saale der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ eine

Monung gesuent,

herrſchaftlich, von 45-6 Zimmern,
möglichſt mit Aufwartung im
Hauſe. Angebote ſind unter Nr.
1003 in der Exped. d. Bl. niederzulegen. (1008 e Abendfeier

Dachshund, ſchwarg m für die neukonſirmirten Jüng-
gelb gezeichnet, genannt linge ſtatt.
„Dicker“ entlaufen. Gegen Eintritt nur gegen Vorzeigung

angemeſſene Belohnung ab des Programms und der Eintritts-
zugeben bei H. Schmiädt, karte geſtattet.

Hiegeleibeſitzer, Leipziger Chauſſee. e Der Vorstand.
Für die Redattion verantwortlich Rud of 9 Heine. Du und Verigg vo von Rudolf in Merſeburg.

Cafe Zellevue.
Sonntag von 4 Uhr ab im Saal

O E.von der ganzen Stadtkapelle, unter
perſönlicher Leitung des Herrn

Muſikdirektor Müller. (990

Sonntag, den B. April,
Grosses

Extra- Concert
ausgeführt von der vollſtändigen

Stadt Kapelle.
(Dir.: Stadtmuſikdir. Müller.)

Anf. 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
Ergebenſt laden ein (987
ler Urlass-

Neu! Hier noch nie gezeigt. en

Dänemark, Kopenhagen
mit kgl. Schlössern Amalienburg,

Bernstofff,
Rosenburg., Fredensburg.

1002) Pracht-Serie.
Stadt-Theater in Halle.

Sonntag, den 8. April,
Nachmittags 3 Uhr:

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

99 Wallenstein. O
heil: Wallenſteins Lager.

Die Piccolomini.
Abends 71 Uhr:

Alessandro Stradella-
Rom. Oper in 3 Akt. von F. v. Flotow.

Hierauf: Novität! Zum 3. Male
9 Sonne und Erde. O

alletdivertiſſement in 4 Abtheilung.
von Haßreiter u. Gaul.

Hierzu 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 83 des „Merſeburger Kreisblattes“.
Sonntag, den 8. April 1900.

Der Mönch von Walkenried.

Novelle von Robert Kohlrauſch.
(48. Fortſetzung und Schluß.)

„O, dieſer Biſchof, o, dieſe Stadt!“ rief
er aus und ballte, rückgewendet, die Fäuſte

egen die Häuſer, Mauern und Thürme, dieſcß undeutlich vom Abendhimmel abzeichneten.

Dann erhob er die Arme noch höher, ſchüttelte
ſie drohend und ſchrie mit einer Stimme, die
den ganzen Schmerz verkündete, der ſtumm
in ſeiner Seele gearbeitet hatte: „Fürwahr,
wenn Chriſtus noch nicht gekreuzigt wäre,
hierher nach Verden müßte er kommen!“

Dann ließ er die Arme wieder ſinken und
ſah mit einem faſt ſcheuen Ausdruck, als
ſchäme er ſich des leidenſchaſtlichen Ausbruchs,
auf die Frauengeſtalt an ſeiner Seite. Sie
ſtand da mit vorgebeugtem Oberkörper wie
erſtarrt und bohrte die Blicke in den Aſchen-
haufen zu ihren Füßen. „Hedwig“, ſagte der
alte Mann leiſe und berührte ſie ſauft an
der Schulter, aber ſie ſchien auch jetzt ſeine
Nähe noch nicht wieder zu empfinden, ſondern
ſtand regungslos wie zuvor.

Ein wenig lauter ſprach er noch einmal
zu ihr: „Willſt Du nicht mit mir kommen,
Hedwig? Deinen Wunſch habe ich erfüllt
und Dich hierher geführt. Aber nun iſt der
Abend nahe, das Thor wird geſchloſſen, laß
uns jetzt gehen.“

„Noch nicht. Nein, Vater, noch nicht.“
Sie regte ſich auch jetzt nicht, um ihm zu
folgen, ſondern ſtarrte unverändert in gleicher
Verſteinerung vor ſich nieder.

Noch ſanfter als bisher redete der Alte ihr
zu. „Du haſt ihn verloren, und ich weiß es
ſelbſt, wie es thut, wenn man verliert, was
man liebt. Aber weiſe nicht von Dir, was
es an Troſt für Dich giebt. Er iſt geſtorben
wie einer jener Märtyrer aus der erſten Zeit
unſeres heiligen, reinen Glaubens, die wir
jetzt wieder herbeiführen möchten. Seine
Feinde nicht einmal können ihm ſolchen Ruhm
verſagen. Laß es auch Dich aufrichten und
tröſten, meine Tochter.“

„Er iſt nicht mehr da, Vater, das iſt
Alles, was ich fühle.“ Langſam, wie ver-
einzelte Blutstropfen aus einer Wunde,
rangen die Worte ſich aus ihrer Bruſt los.
„Nichts mehr von ihm, als dies bißchen
Aſche, das der Wind verweht!“

Jn leidenſchaftlichem Aufſchrei hatte das
Weh jetzt endlich einen Weg gefunden,; ſie
warf ſich auf die Kuiee nieder, nahm das
verhüllende Tuch von dem Gegenſtand, den
ſie im Arm getragen hatte, und ſtellte ihn
vor ſich hin auf den Boden. Es war ein
Krug aus grauem und braunem Thon, der-
ſelbe Krug, in dem ſie die Blumen des letzten
Frühlings zu Johannes Bornemacher in ſein
Krankenzimmer getragen hatte. Noch tiefer
beugte ſie ſich jetzt hinab, faßte ein wenig
Aſche mit ihren Händen und ſchüttete ſie mit
feierlicher Bewegung in das Gefäß.

Noch einen Augenblick blieb ſie auf den
Knieen, dann richtete ſie ſich, den Krug mit
ſich emporhebend, langſam wieder auf. „Jetzt
können wir gehen, Vater,“ ſagte ſie; der Ton
ihrer Stimme war nur wie ein Hauch.

Wortlos ergriff der Alte von Neuem ihre
Hand, warf einen letzten Blick auf den düſteren
Ort und führte ſie leiſe hinweg. Jn tiefem
Schweigen gingen ſie denſelben Weg zurück,
den ſie gekommen waren, der Stadt entgegen.

Die Dämmerung war noch tiefer geworden,

grau und finſter blickte der Himmel herab,
nur unten am weſtlichen Horizont war ein
letzter, verlöſchender Streifen von blutigem
Roth. Von ihnen aber hoben ſich die Mauern
und Dächer, von der Maſſe des Domes über
ragt. Er ſchien zu wachſen, indem ſie zu ihm
herankamen, ſchien ſich emporzuheben wie ein
ſiegreicher Herrſcher. Zu ſeinen Füßen aber
breitete die Dunkelheit ſich aus, als ſtamme
ſie von ihm; in ſeinem gewaltigen Schatten
lag die Stadt wie unter einem ſchwarzen,
erſtickenden Tuch. Drohend, furchtbar, gleich
einem rieſenhaften Geiſte der Finſterniß ruhte
er auf der nächtlichen Ebene, ein ſchwarzer
Feind des Lichtes, das vom Himmel ge-
kommen war, um wieder zu verſchwinden.

Ende.

Vor der Eröffnung der Welt
Ausſtellung.

Paris, 4. April.
Nachdem die Deputirtenkammer in dieſer

Woche den Antrag abgelehnt hat, den Er-
öffnungstag der Weltausſtellung noch um
einige Wochen hinauszuſchieben, ſteht allent-
halben die Frage im Vordergrund: Wird den
erſten Beſuchern auch wirklich etwas einiger-
maßen Fertiges geboten werden

Jch habe in den letzten Tagen wiederholt
das ganze Ausſtellungsgebiet durchwandert,
auch das Jnnere faſt aller Abtheilungen
beſichtigt und dabei den Eindruck gewonneu,
daß man in den letzten Monaten unendlich
viel geleiſtet hat. Meine Unterhaltungen mit
Aufſehern und Arbeitern an den verſchieden-
ſten Punkten beſtätigten dieſen Eindruck. Ein
völlig verändertes Bild bietet ſich dem Be-
ſucher, der etwa im Januar zuletzt das
Terrain beſucht hat und vor nackten Bau-
gerüſten, vor ſonderbaren Maſſen von Lein-
wand, Mörtel und Gyps ſich kopfſchüttelnd
fragte, wie es möglich ſein ſollte, binnen
wenigen Wochen Ordnung in dieſes Chaos
zu bringen. Gewiß fehlt auch heute überall
noch die letzte Hand, aber die verbleibenden
zehn Tage bis zum Eröffnungstage werden,
richtig ausgenutzt, Vieles, vielleicht das Meiſte,
zur Vollendung führen.

Einen beſonders impofanten Anblick biete
ſchon heute die Seine-Ufer. Die prachtvolle,
faſt allzu prunkhafte Alexanderbrücke mit
ihrem einzigen weitſpannenden Bogen, ihren
vergoldeten Bildgruppen, ihren mächtigen
Eckpfeilern und Kandelabern, iſt ſchon längſt
gangbar, wenn auch noch nicht alle Ver-
zierungen angebracht, die Zugänge noch nicht
freigemacht, die Asphaltirungsarbeiten auf
der Brücke ſelbſt noch nicht vollendet ſind.
Von der Mitte der Alexanderbrücke genießt
man den vollſtändigſten und maleriſchſten
Anblick über das ganze Ausſtellungsterrain
mit Ausnahme des Marsfeldes. Auf dem
nördlichen Ufer folgt der Blick hier nach rechts
gewandt der doppelten Allee, die bis zu dem
monumentalen Eingangsthor nahe dem Con-
cordienplatze führt. Gerade gegenüber ſteigen
die im Aeußeren vollendeten Gebäude für die
Kunſtausſtellung empor: Das ſog. „Kleine
Palais“, das der retroſpektiven Kunſt ge-
widmet iſt, und das „Große Palais“, das
nicht nur in dieſem Jubeljahre, ſondern
dauernd eine Heimſtätte der modernen Kunſt
ſein foll. Beide Paläſte, zwiſchen denen ſich
die breite, mit üppigem Pflanzenſchmuck ge-
zierte Avenue Nikolas II. bis zu den eigent-

lichen Champs Elyſsées hinzieht, machen mit
ihren edlen Säulenordnungen einen beſonders
vornehmen Eindruck. Jm Jnneren freilich,
namentlich des Grand Palais, fragen wir
uns zweifelnd, wie viel Zeit noch verſtreichen
wird, bis Alles geordnet und Gemälde und
Skulpturen an Ort und Stelle ſind.

Doch wir ſtanden auf der Alexander-Brücke.
Der links von uns gelegene Theil des Nord
ſtadens bis zum Pont de l'Alma wird von
wenigen ſehr großen aber verhältnißmäßig
ſchlichten Gebäuden ausgefüllt. Da liegt die
Ausſtellung der Stadt Paris, die Rieſenhalle
für Gärtnerei und Baumzucht, und endlich
das Kongreßgebäude mit dem Muſeum für
Sozial-Oekonomie. Dieſen Gebäuden gegen
über, jenſeits des Cours la Reine, wird ſich
die eigentliche Welt-Kirmeß abſpielen: da
reihen ſich die Vergnügungslokale, die „attrac-
tions diverses“ in buntem Wechſel an ein-
ander. Ganz im Weſten, wo der Fluß einen
weiten Bogen beſchreibt, erblickt man dann
das maleriſche Profil des „Alten Paris,“ das
zwar eigentlich ein bloßes Privatunternehmen
darſtellt, aber ſicher ein Hauptanziehungs-
punkt für die Beſucher der Ausſtellung ſein
wird. Hier giebt das berühmte Orcheſter
Colonnes während der Dauer der Ausſtellung
eine Reihe von Konzerten mit hiſtoriſchem
Programm, die zuſammen ein getreues Bild der
Entwicklungsgeſchichte der Muſikbilden werden.

Den Abſchluß nach Nordweſten bildet
der Trocadero-Hügel, deſſen Terraſſen den
öſtlichen Reichen und den Kolonien für ihre
Ausſtellungsbauten eingeräumt ſind. Aber
die orientaliſchen Thürme und Giebel ſind
von unſerem Standpunkte auf der Alexander-
brücke kaum noch zu unterſcheiden. Den Tro-
cadero wie das Marsfeld müſſen wir be-
ſonders beſuchen.

Wenden wir jetzt den Blick dem ſüdlichen
Ufer zu, ſo breitet ſich hier der ſchönſte und
großartigſte Theil der Weltausſtellung vor
uns aus. Jn gerader Fortſetzung der
Alexanderbrücke ſtreckt ſich die Jnvaliden-
Eſplanade bis zur vergoldeten Kuppel des
Jnvalidendomes hin. Man hat der Eſplanade
eine majcſtätiſche Breite gelaſſen, die für
Garten-Anlagen reichlichen Raum gewährt.
Zu beiden Seiten der Eſplanade aber ſteigen
die wunderbar graziöſen, in ganz hellen
Farben gehaltenen Façaden der Jnduſtrie-
Ausſtellung empor. Auch das Jnnere dieſer
Hallen iſt in den zarteſten Tönen meiſt
roſa und grün angeſtrichen, und wirkt
infolge deſſen außerordentlich licht und
freundlich; aber ein Geſammteindruck läßt
ſich noch nicht gewinnen, denn überall ver-
ſperren noch Gerüſte, Vorhänge von Sack-
leinwand uſw. den freien Bick. Die Be-
ſichtigung einzelner Säle wird trotz des
Paſſepartout nicht geſtattet.

Weſtlich von der Jnvaliden-Eſplanade er-
ſtreckt ſich am Seine-Ufer entlang die Rue
des Nations, die Völkerſtraße, wo nicht
weniger als 23 Nationen ihre eigenen Aus-
ſtellungspaläſte errichtet haben. Das iſt,
augenblicklich wenigſtens, der intereſſanteſte
Theil des großen Geſammtbildes. Der Raum
am Quai d'Orſay war etwas knapp für die
Entfaltung von ſoviel Pracht, und manche
Gebäude auch das deutſche haben durch
die engen Zwiſchenräume zwiſchen den ein-
zelnen Abtheilungen etwas von ihrer Wirkung
eingebüßt. Aber der Geſammtblick auf die
Palaſtreihe von einer der Seine-Brücken aus

e

iſt unbeſchreiblich maleriſch und abwechslungs-
reich, und wenn erſt die warmen Frühlings-
tage und der bunte Menſchenſtrom Farbe und
Leben in dieſe Völkerſtraße gebracht haben, ſo
wird das Auge mit Entzücken der ſanft-
gebogenen Uferlinie folgen können. Aber
laſſen wir nicht nur unſere Blicke ſpazieren
gehen, ſondern machen wir uns ſelbſt auf
den Weg: durch die Straße der Nationen zum
Marsfeld!

Zeitgemäße Betrachtungen.
Scheint ſich auch der Lenzmond noch

ſtürmiſch zu geberden endlich, endlich muß
es doch wieder Frühling werden. Und
das alte Frühlingslied wieder ſing' ich's
heute: Leiſe zieht durch mein Gemüth
friedliches Geläute! Mächlich färbt ſich
weit und breit Flur und Feld und Garten,

aber auf die Blüthezeit müſſen wir
noch warten. Vor dem Blüthenſchnee noch
ſchnell fallen weiße Flocken. Schlitten
ſchellen klingen hell in die Frühlings-
glocken. Aber ſchon am andern Tag
ſind verhallt die Töne und mit einem
einz'gen Schlag ändert ſich die Scene.
Vogelſang tönt fern und nah wie ein ſtolz
Frohlocken und es blüh'n der Primula
goldne Frühlingsglocken. Treibt der Lenz
das erſte Blatt, dann o Hauptvergnügen
ſteigt der Radler auf ſein Rad, um hinaus
zu fliegen. Klingling geht's durch Flur und
Hain, wo der Weg nur trocken, auch der
Radler ſtimmt mit ein in die Frühlings-
glocken! Einer beſſern ſchön'ren Zeit
gehen wir entgegen, bringen ſoll ſie weit
und breit Freude, Glück und Segen.
Zu des Tages Wiederkehr, der uns Pſalmen
ſtreute klingt durch's Land ſo hell und
her wieder Feſtgeläute! Friedensglocken
ſollten da aller Welt erklingen, aber
bis Süd- Afrika wollen ſie nicht dringen,
denn noch ſteht im Waffengang Trans-
vaal unerſchrocken und ſtatt holdem Früh-
lingsklang tönen Sturmesglocken!
Drunten iſt der Lenz noch weit, der die
Fluren ſegnet, drunten herrſcht die Regen
zeit, da's auch Hiebe regnet. Englands
Fortſchritt ſcheint mir null bei dem theuren
Kaufe, denn vom Regen kommt John
Bull ſchließlich in die Traufe!
Stellenweiſe iſt es noch ſtürmiſch auf der
Erden, aber endlich muß es doch wieder
Frühling werden. Frühlingsglocken klingen
hell weiter immer weiter und Frau
Sorge flieht ſo ſchnell als ſie kann!

Ernſt Heiter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Engelswerk
C. W. Engels

in Voche 31, b. Solingen.
Grösste Stahlwarentabrik mit

Versand an Private.

Markt 25
Parterre und 1. Etage.

Fernſprecher 942.

Harnirt
a

zu ſehr billigen Preiſen.

Jnh.

Ganz beſonders machen wir auf unſer großes, gut ſortirtes Lager in

Gramm Hindgerhisten aufmerkſam.
Schneider 8 a le

Albert Stegmann, Halle a. S.
Größtes Special- Haus für Damen-Putz am Platze.

899

amen- und Mädchen Hüte
Griginal Pariſer und Wiener Modelle

in den aparteſten Formen und geſchmackvollſten Garnituren in unerreicht größter Auswahl

Markt 25
Parterre und l. Etage.Fernſprecher 942. 9
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I Kö öſtriter Schwarzkier. l
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und WürzeExtractes und

geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und
Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben

in Merſeburg bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nachfigr., Bierdepot,
in Tenditz- Dürrenberg bei Otto Schulze, Gaſthof „Teuditz“. (930

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Gebr. Kroppeneteadt
Gr. Märkerſtraſze 4. Halle a. S. Gr. Märkerſtraſze 4.

Als beſonders preiswerthe Spezialität offeriren nachſtehende

s ar ine v
J

e e Wer erner's e puh-Magazin,
2 m Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 55.1 Wopna und 2 Fauteulis Mk. 260 Beſte und billigſte Bezugsquelle für einfache und elegante

in prima gewebten Plüſchen Mk. 280-300.
Die Polſterung iſt ſehr exakt und ſauber ausgeführt, an Materialien werden ſtets gutes, feines und

grobes Werg, Roßhaaravflage ſowie prima gekapſelte Sprungfedern benutzt.
Schuhwaaren. S

Neueſte Muſter. Aufmerkſame Streng feſteGeſchmackvolle und chiee Ausführung wird zugeſichert. h
Großartige Auswahl in vielen Formen und Farben ſtets auf Lager.

Uuſern Neuen, ſehr reich illuſtrirten I Verſandt nach außerhalb unter Rachnahme.
m Möbel Pracht Catalog (805

für Bürgerliche Wohnungs Einrichtungen
mit den billigſten Preisnotirungen und vielen gediegenen Zeichnungen ſehr preiswerther und gangbarer Zimmer- B rich t
Einrichtungen ſtellen wir unſerer werthen Kundſchaft ſowie Intereſſenten ſehr gern zur Verfügung, und belieben e
Sie denſelben gratis abzuforden. aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

Paſſesche gtr 9 ktage lich erzielte Getreidepreiſe am 2. April 1900.
9 5Das solicdleste Fahn I ad ist herrschaftliche Wohnung Kreis Preis pro 100 Kilogramm

27 o 4 4 von 5 Zimmern, 2 Kammern, Balkon Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
u. Zubehör per 1. Juli oder 1. Ok-tober a. c. zu vermicthen, evtl. auch M. M. M. M. De M.

Verkaufsstelle: (520 7 77 Weißenfels eH. Baan, Markt No. 3. Arbeitsbücher Naumburg S u S S
vorräthig Kreisblatt-Druckerei. Querfurt S

Kanz besonders vortheilhaft
ostume u e bapes vnlheieſen d aets s T

Strassen- Kleider Schwarze Kragen,
in der unerreichten Auswahl des Special- Hauses (975se UlrichstrasseGesChv. L. O vencianf, Halle d. S., Sras (Alter Dessauer).

Silberns Sigatamedais Hallo S. 188 lene Medame,er ra, Helie e
S (Jnh. P. Krumbein F Knöfeh).Erſte u Vtteſſo Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

erlaubt ſich hierdurch zur Beſichtigung ſeiner

n Hegar Austernin ſadunttz des Wabrikgerändes Kleine Ulrichstrasse 36 ergebenſt einzuladen.
n Nun selbstgefertigte Möbel-, Spiegel- und Polsterwaarenin reichſter Auswahl zu feſten aber billigſten v unter weitgehendſter Garantie. (75

Bronceno MoedailleS.

7
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Hervorragend große Auswahl inW

J i Bl J 5 7 Covert-Covats Meter So vis G r.
Beige Haute g e penedder R
Loden und Speekkleider O, O, o e t 4,

RNayes n O, L 6,aparten Farbenſtellungen8

et Fantaſie-Karos gar ür Bluſen 2c. 55 E,„ E 550, 75, G, o
in Kammgarn und CheviotUnis in reichem Farbenſortiment I vo I y60, G,Damaſſirte und geſtreifte ZeidenzVengalines, hochaparte, reiche Muſter

in ſchwarz und den neueſten Saiſonfarben für elegante Straßen u. Geſellſchaftskleider,
6 6550, 4,50, bis G, 50 Mark.

S

973) 100/120 cm breit, Meter 550, 500,

52 ünzensche
und e er und dI. klaſſige Rähnnſchinen

u. Fahrräder.

F Gelegenyeitstanfe
für Ranucher.

Hatte Gelegenheit eine größere
Parthie div. Reſte zu kaufen und
offerire ſo lange Vorath reicht:

Die besten fFahrräcien „Jmport“,l Ialle a. S., Leipzigerstr. 90. kräftig, ſtatt 7 Pf. nur 6 Pf.„Manuela“,
mittel bis kräftig, ſtatt 3Pf, nur 6 Pf.

„Hoya de Oro“,
mittel ſtatt 10 Pf. nur 8 Pf.

Ha Hſearuet,
Burgstrasse 14. 994

Fahrrad

v Adler, Hrennabor, Diamant, Panther,
in jeder Preislage.L Blite- und sSsalzer Räder

W mit und ohne Kette, für Damen, Herren u. Kinder.

Motorwagen und Dreiräder
mit Anhängewagen.

v n R M UPortièrenstangen 3, 4.50, 5, Elektrische neun

6 M. Waschservice 1.35, 1.60,Portièrenketten 25, 50 P. 1.90 bis 13 M.
1 M. Spiegel 50 Pf. 1, 3, 4 bisräder habe billigſt abzugeben.

e er S werden in eigener Gardinenstangen 50, 60, 65 I2 M. 4t er pis 1.30 M. Bilder 1, 3, 4, 5 bis 15 II. RNeparaturen,Wugiav Schwendler, Mer sehburg. Zuggardineneinrichtung 50 Stubenbesen 75 Pf. 1, 1.25 auch wenn Räder nicht von mir be-

Meine Lern bahn iſt von früh 7 bis Tbends geöffnet. (875 Pfg. 4 M. pis 1,75 M. gogen bei mir in eigener4 mm Gardinenrosetten 10, 15, 25 Handfeger 40, 50, 75 P. e gratur Werkſtatt von tüchtigempis 65 Pt Peppiohbesen 35. 45 P Mechaniker ſauber und billig aus-235 99 eppichbesen 39, 49 L geführt. Jch berechne für neue
Laufdecken, prima, Mk. 12, füra Mk. 6, und leiſte
1 Jahr Garantie. Laufdecken mit
kleinen Schönheitsfehlern Mk. 9,50.
Neue Lenkſtangen Mk. 6,

Aera S SaSa3.
Tornister (Seehund) 1, 1.50, Tafeln 20, 25, 30 bis 50 Pf.

2 is M. Tafe 3 25 PTor n e ch 1. 1.50 lafelmapp n 25 Pf. Pedale von Mk. 6, an. Laternen
Fornister (Hüsch) 1.50, Schieferkästen 7, 10, 15, von Mk. 2,—. Glocken von 40 Pfg.

2 bis 6 20 Pf. bis 1 M. an. Sattel von Mk. 5,— an, ſo
Tornister (Leder) 3, 5, 6 Sehiefer, Schwämme wie alle Zubehörtheile billigſt.

h bis 8.50 M. o O. Enrcdmann,e I'ornister (Ledertuch) 1, 1.75 Frühs tücksdosen 45., 75 965) Fahrradhandlung.

e e bis 2.50 M. P. bis 1 A. r aBücherträger 50 Pf. I-3 M. Frühstückstaschen 35, 50 Pf. u 88 a grel
Hanftaschen 40, 50 Pf. bis 1 M.T Heanftaschen 40, o empfehle feinſte Süßrahm-Mar-I G o garine „Mohra, ff. Schmelz-An I o nnänn., argarine, wie dere Marenzu billigen Preiſen.

Glückwunschkarten 10, 15. Broschen 50 Pf., 1., 1.50 Mandeln, Roſinen, Citronen.

20 Pf. bis 1 M. 2 M. A. Bauerr e 10, 25, e 50 Pf., 1, 1.50, 991) Kleine Ritterſtraße Va.

5 bis A. 2Schmuckkasten 50 Pf., 1, Armbänder 50 Pf., 1, 1.50, 20000 Rote Betten
e 1.50. 3 bis 30 M 2 M wurden verſ., ein Beweis, wiebeliebte x h er so n x t 90 t. 1. 2 m. Betten ſind. Ober-, Unterbette lIagebucher 5 29, a 8ke en 5 H. u. Kiſſen 121. prachtv. HotelbettenwohblschmeckKend. e bis 10 M. 3 M. nur 17 Herrſchafts-Betten, 22t 2 S I Poesies 50, 75 Pf., 1, 1.50 Lange Uhrketten 50 Pf. 1, M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.Garantirt rein. Sehnell-Iöslich. S bis 750 M. 2 3 e zahle vollen Betrag retour.

1, Wireg Koihat 3 ttr1Don a K. Ringe (echt Gold) 2, 3, Komplette Schmucks 3.50. A. Kirsehbers. Leipzig, Blücherſtrle
Mk. 2.40, 1.25, 0.65. 450 M. 5.50, 7 M. (892 Für Standes Aemter.

Nachſtehende, an die Vormund-
ſchafts- Gerichte einzureichende For-
mulare ſind vorräthig:e e l e en Anzeige von der Geburt eines

Kind Nr. 65G Anzeige den Der Sheſcießung

Vorkaufsstellen durch Firma-Schilder kenntlich.

We

R. Geidies e Co0.,
einer Frau, die minderjährige

Kinder hat (Nr. 65 a.)Anzeige v. Tode ein. Perjon, die

minderj. Kinder hinterl. (Nr. 65
G. m. b. H. n t iteiFerner ſind vorräthig:

Möbelfabrik u. Musterzimmer- Ausstellung. Waiſenraths-Liſten.
Rannischestr. 3. Halle a. S. Rannischestr. 3. spart Zeit und Geld z Kreisblatt Druckerei.Unübertreffliches Wasch- u. Bleichmitte! F

Allein echt 600 MarkBeste Bezugsquelle von
compl. Wohbnungs-Kinrichtungen t Mannes Dr. T m an Sedutenaeta Sohn. Stifts und Privatgelder auf Ack751 ne orsleht vor Nachahmungen: Stifts- und Privatgelder au erzu festen Eng r Preisen unter Garantie Zu haben in allen besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandlungeo. zum billigſten Zinsfuß auszuleihen

c einiger Fabrikant: knnsr al in Dusseldorf. durchXcXÜÜÖÜÄ 817) H. Silherher a werſtadt.



Nummer 83. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. onntagsblatt“ Sonntag den 8. April.

D. u SARSAME chkine susyeeehheete J 2 2 Portionen 2 Portionen
o

Erbsensuppe: feiner Erbsengeschmack.
Erbsen- m. Bohnensuppe: äusserst nahrhaft und wohl-

schmeckend.
Erbsen- m. Reissuppe: Erbsengeschmack. sehr nahrhaft.
Erbsen- m. Sagosuppe: sehr kräftig und schmackhaft,

feines Aroma.
ErbswWurstsuppe: die vorzüglichste ihrer Art giebt eine

äusserst schmackhafte, sehr nährende und sättigende
Erbssuppe.

Gemüse- (Julienne-) Suppe: erfrischend, von bervor-
ragendem Wobhlgeschmack.

Gerstensuppe: sehr gut und gesund, vorzügliche
Abendsuppe.

Grünerbsensuppe: feiner, aromatischer Geschmack.
Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe.

Sd probe
o 7

9 ſäschchen

B e n r r ähhhkI. Kraftsuppen z d ffy:

Haferschleimsuppe: sehr fein im Geschmack; auch als Tapioca-Julienne-Suppe: sehr kräftig und beliebt, als
Kranken- und Kindersuppe vorzüglich.

Kartoffelsuppe: fein und kräftig; sehr beliebt.
Beimischung zu anderen Suppen vorzüglich geeignet.

Weizengriessuppe: sehr schmackhaft und gesund.

Kerbelsuppe: blutreinigend; vorzüglich geeignet als Riebelesuppe: aus BRierteig, besonders wohl-
Beimischung zu anderen Suppen. Sternchensuppe: schmeckend und nahrhaft.

Kraftmehlsuppe besonders nahrhaft, leicht verdaulich.

Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr geschätszt. rReissuppe: recht gut und schmackhaft.
Reis-Julienne-Suppe: Reis- und Gemüsekräuter- Pikante Sorten à 15 Pfg. per Würfel

geschmack, vorzüglich.
Sago Suppe: feines Sago-Aroma, schleimig und

kräftig.
Tapioca-Suppe: kräftig und sehr beliebt.

(à 2 Portionen):
Londonderry-Suppe: sehr nahrhafte, pikante Suppe,

besonders in Holland sehr beliebt.
Tapioca-Crécy-Suppe: feine Tapioca mit Carotten, sehr Curry-Suppe: sehr pikante, englische Suppe; vorzäglich,

gut, schönes Aussehen. um andere, besonders Schleimsuppen, zu kräftigen.

Zu haben in allen Delikatess- Kolonialwaaren-Geschäften und Droguerien.

m C eMit heutigem Tage befindet W mein Geſchäft Kunſt Verein.
Merſeburger

Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigenDom ä, gegenüber der h e h Schloßgarten -Pavillon iſt für die
Mitglieder jeden Sonntag von927) Kugus! Srahneis, Friſeur. i bis 2 uhr und jeden Mitt-
woch von 11 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.

S Der Eintrittspreis für Nichtmitglieder beträgt 20 Pfg.
Speeialmarſe o. 20 An den übrigen Tagen Führung

durch den Aufſeher. Eintrittspreis
30 Pfg.
3541) Der Vorstand.

hervorragend schöne

S eualitäts Cigarren r
hergestellt zum Theil aus Tabaken unserer

ostafrikanischen Kolonien
empfohlen. No. 20 à St. 5 Pf. 100 St. Mk. 50.No. 2 à St. 6 Pr. 100 St. Mk. 5.50.

Alleinverkauf für Merseburg

Max Faust, Burgstr.

h
S

8
hält allen Freunden deutscher Kolonial-Erzeugnisse angelegentlich 8 für Jedermann.

S

Dankbarer Leſtvertreid

Photfographische
Apparate
zum Preise von

Mk. 1.50, 4. 10, 17,50, 30, 40 ete.
Trockenplatten

u.
allen Grössenin

Be e 2 e der renommirtesten Fabriken.
Vaumann's
a Fahrr äder

ding Aie
beoterr!

v

2000 r L 1 iter.

c

J 2
n C se Set rauch:

200 000

Faberäder.

Celloidinpapier.
matt und glänzend.

Velox-Papier,
Postkarten, Cartons, Rahmen ete.

Anleitung zur Erlernung der
Photographie wird Interessenten

gern praktisch ertheilt.

Adler Droggerie
Wilh. Kiesliceh,

R (997ee e rRat c egutem Zuſtande, in allen Preis-

agen auf Lager. (964O. Erd mann. Fahrradhandlung.
Racifannr-

h Kartenſind vorräthig in dere G Kreisblatt Druckerel.

950) 200 900 Mark
Familiengelder ſollen in Poſten auf
gute Ackerhypothek ausgelieh. werden

Rud. Mosse,. Magdeburg. erbeten.

Stellmacherlehrling
ſtellt ein (962

für Braut- und Gesellschaftskleider
Schwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.
Denkbar grösste Auswahl. Proben bei Angabe des Ge-

wünschten umgehend und franco,

Seidenhaus ichels Cie, Kgl. niedl. R.
vorm. Freund Thiele, Leipzlq, Markt 13.

G. Selle., Meuſchauerſtr. 2.
Eine ſchöne ruhige

Wohnung
1. Etage,

6 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch
mit ſchönem Garten, zu vermiethen
u. per Juli od. Oktober zu beziehen.
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. (148

Geſuche werden ggsub A. K. 267 an.

Vorlauſige Anzeige!

prenler.
Europas gröſzter Helt-Cireus,mit einem Koſtenaufwande von über 400 000 Mark Huſahnengeſteltt.

4 eigene große Zelte, alle nach der neueſten Erfindung mit Ventilationeingerichtet; davon ein Circuszelt 3200 Perſonen faſſend, mit allem Comfort

ausgeſtattet, 3 Zelte zur Aufnahme des lebenden Jnventars.
Der Cireus bietet bei allen Witterungs- Verhältniſſen einen

angenehmen Aufenthalt.
Eigene elektriſche Beleuchtungs-Anlage.

Mein u r iſt in dieſem Genre das eleganteſte und beſt-
renommirteſte, ohne jede Konkurrenz, bitte daher, daſſelbe nicht mit ähn-
lichen Geſchäften zu vergleichen.

Erlaube mir hierdurch einem hochgeehrten Publikum von hier und
Umgebung ergebenſt anzuzeigen daß ich binnen Kurzem e einen Cyclus
von Vorſtellungen geben werde, wozu ich über eine Geſel ſchaft von

120 Perſonen
darunter nur erſtklaſſige Artiſten aus aller Herren Ländern, ſowie einer

großen Anzahl edelſter Raſſepferde
verfüge. Der immer und immer mehr ſteigenden Senſationsluſt eines
hochgeehrten Publikums und dem gegenwertu Zeitgeiſte Rechnungtragend, bin ich in der Lage, mit einem einzig d daſtehenden abwechſelungs-

reichen, die größten Capacitäten enthaltenden, für hier ganz neuen Pro-
gramm auftreten zu können.

Beſonders i werth ſind meine, nach eigenem Genre zu-
ſammengeſtellten, für hier vollſtändig neuen

e nur Original-Bressuren,
worüber ſpätere Anzeigen mehr bringen werden.

Das Neueſte in
Ballets und Manege-Schauſtücken

in ganz neuen pompöſen Koſtümen.
Das Corps de Ballet beſteht aus 50 Damen.
Mein Circus trifft am Eröffnungstage früh zwiſchen 6 und 7 Uhr

hier ein mittelſt 48achſigen Sonderzuges und eröffnet ſchon am ſelben
Tage, Abends 8 Uhr, ſeine Vorſtellungen.

Die Dispoſitionen bei dem großen Umfange meines Cirecus
ſind derart getroſfen, daß ich nicht in der Lage bin, länger als
wie auf den Plakaten und in Annoncen angegeben, hier ver-
weilen zu können.

Da ich mich überall und ſtets mit meinem Etabliſſement der größten
Erfolge zu erfreuen hatte, ſo hoffe ich auch diesmal auf einen recht zahl-
reichen Zuſpruch.

Mit vorzüglicher Hochachtung

W. Hrexler
Direktor und alleiniger EKigenthümer.

Alles Nähere durch weitere Plakate und Annoncen.
h

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 83.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 83 des "Merseburger Kreisblatts".
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







